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Bezugspreis:
xialbmonatl. in Neuen»
bürg 75 Goldpfg. Durch
diePostimOrts-u.Ober-
amtsverUehr sowie >m
sonst. stil,Berk.9.tG .-Ps.
,n Postbcstcllgeb. Preise
irelbleib.. 9!acherhebung
Vorbehalten. Preis,einer
Mnminer 10 Goldpfg.

Anzeigenpreis:
Die einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bezirk
20 , außerh. 25 Goldpfg .,
Rekl .-Zeile 80 Goldpfg.
in. Ins .-Steuer . Kollekt .-
Anzeigen 100 '/..Zuschlag.
Offerte und Auskunft¬
erteilung 20 Goldpfg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt , der iin Falle des
Mahnverfahrens hinfäl¬
lig wird , ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
3Tagen nach Rechnungs¬
datum erfolgt . BeiTarif-
veränderungen treten so¬
fort alle früheren Ver¬
einbarungen autzerKrast.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Geivähr

übernommen.

.HL 63. Mittwoch, de.»>7. März 1926. 84. Jatinia»».
Der Staatshaushaltsplan 1S2S 27.

Dem Landtag ist der Entwurf des Staatshaushaltsplans
für die Rechnungsjahre 1926 und 1927 übergehen worden . Der
Vlanentwurf ist diesmal für zwei Jahre aufgestellt worden.

Der neue Planentwurf enthält im ordentlichen Dienst ein«
Gesamtausgabe für das Rechnungsjahr 1926 von 214258 457
Aeichsmarkund für 1927 eine solche von 212 828 817 RM . Die-
im Ausgaben steht eine Gesamteinnahme für 1926 von
L12160  763 R -M . und für 1927 von 212104 763 RM . gegen-
Wer so daß also ein Abmangel bleibt für 1926 von 2 097 694
Reichsmark und für 1927 von 724 054 RM . Dieses Ergeb¬
nis ist nur möglich geworden durch drei zusammenwirkende
Maßnahmen, nämlich durch schärfstes Zusammenstreichen der
Ausgaben, durch äußerstes Strecken der Einnahmen und durch
Einwerfen des aus den Steuer -Mehrüberweisungen vom Reich
hmilhrenden Ucberschustes vom Rechnungsjahr 1924 . Mr
1925  waren die entsprechenden Zahlen : Ausgaben 187 670882
Reichsmark, Einnahmen 182 618990 R .M . Danach sind dem
Vorjahr gegenüber die Ausgaben gestiegen um A 587 575
Reichsmark fürs erste und um 25 157 935 RM . fürs zweite
Jahr, die Einnahmen dagegen fürs erste Jahr um 29 541 773
ReMmark , fürs zweite Jahr um 29 485 773 RM . Dieses
Mehr rührt im wesentlichen von dem unvermeidlichen Anstei¬
gen der sachlichen und vermischten Ausgaben her . Unter den
neMn Planzahlen sind enthalten einmalige Ausgaben für 1926
in Höhe von 12 661130 N .M . und für 1927 von 12024 690
Reichsmark und einmalige Einnahmen — aus dem Ueberschuß
des Jahres 1924 herrührend — von 4 811899 R .M . für jedes
der beiden Rechnungsjahre.

Von den Gesamtausgaben für 1926 entfallen auf persön¬
liche Aufwendungen mit Einschluß der Aufwendungen für
Pensionäre und Unterstützungsempfänger , 122870 771 RIM .,
auf sachliche und vermischte 91 387 686 R .M . Das sind 57 und
43 Prozent . Für 1927 sind die Zahlen 123 097 731 und 89731086
Reichsmark — 58 und 42 Prozent.

Beim außerordentlichen Dienst halten sich die Ausgaben
und Einnahmen mit 12113 798 R .M . die Wage.

Die Justizverwaltung
weist mit einem Bedarf von 11955 700 RM . für 1926 und
11946 700 R .M . für 1927 als einzige Verwaltung gegenüber
1925 einen Zuschußmindcrbedarf für die kommende Planzeit
und zwar von 1165 230 R .M . und von 1174230 R .M . auf.

Für die Verwaltung des Innern
ist der Zuschußbedarf festgesetzt für 1926 auf 31644 450 R .M .,
für 1927 auf 31566 450 R .M . Darunter sind einmalige , fast
ausschließlich den Straßen - und Wasserbau betreffende Anfor¬
derungen von je rund 5s4 Millionen R .M . einschließlich eines
Betrags von 1920 000 R .M . für jedes der beiden Jahre zwecks
Fortsetzung der Arbeiten am Neckarkanal.

Im einzelnen ist für die Verwaltung -des Innern noch
herauszugreifen : Für die staatliche Polizeiverwaltung (blaue
Polizei) ist eine Ausgabenvermehrung um rund 300 000 R .M.
nachgewiesen. Für die Schutzpolizei (grüne Polizei ), die in
Umbildung begriffen ist , sind 3 086000 R .M . in den Entwurf

1926/27 eingesetzt . Ein Wenigerbedarf von rund Mil-
Imr Reichsmark zeigt sich bei den Irrenanstalten.

Bei Len Ausgaben für das Gesundheitswesen sind zu er-
wahnen eine Erhöhung des Satzes für Jahresbeiträge an ge¬
meinnützig^ Anstalten und Vereinigungen , eine Erhöhung des
Aufwands für die Bekämpfung der Tuberkulose und der Ge-
Mechtskrankheiten von 90 000 auf 135 000 R .M . und des Be-

mr Renten an dienstunfähige Hebammen von 8000 auf
20 000 R .M . Das gewichtigste Kapitel im Plan der inneren
Verwaltung ist das für Straßen ^ und Wasserbau Es weist,

man den Staatsbeitrag für die Neckarkanalisierung mit
1920 000 R .M . wegläßt , allein — teils in fortdauernden , teils
jsi ^Ealigen Ausgaben — einen Jahresbedarf von rund
1214 Millionen Reichsmark auf gegenüber von 7,87 Mill . RM.
wr IW und von rund 5 ^ MM . R .M . für 1914 . Der Zu-
Mnd unserer Straßen hat sich derart verschlechtert , daß sie

- lehr großen Mitteln wieder auf den für den Ver-
m^ inÄ ^ Echen Stand zu bringen sind . Dabei sollen na-

^uch die staatlichen Beiträge an Gemeinden und
Äi ^ ^ Ä ^ itEN wesentlich erhöht werden und zwar von
EM R .M . auf 1 MM . R .M . Die in Aussicht stehende Er-

^ Kraftfahrzeugsteuer soll ebenfalls für LenStratzen-
vau verwendet werden.
n ^ ^tungen des Staats auf dem Gebiet der öffent-

Turwrge mutzten statt 1,76 MM . 3,39 MM . R .M . an¬
gesetzt werden.

... denn Arbeits - und Ernährungsministerium
i'̂ r Gebnntzuschußbedarf für 1926 auf 8279350 R .M ., ft

^021350 RM . veranschlagt . Der Mehrbedarf bi
1^26 2993230 , für 1927 835230 R .M . Wegen d-

^achtens -Aufwendungen für dieser VerwÄ
^biet «der Wirtschafts - und der Wohlscchrti

Aufgaben . Bei der Zentralstelle dn Lau -!
Förd̂ m ^ der fortlaufende Bedarf für die Maßnahmen zr

^ »er Landwirtschaft um 294 460 R .M . gestiegen , w,
25l>naa Forderungen von 265 000 für 1926 und vo
der 4. Mr 1927 kommen . Dieser Mehraufwand ist i

zurückzuführen auf die sehr begrüßenswer
E dodenverbefsernngs - und Feldbereinigungi

v°nie ^ ^ « ^ umalig werden eine 2. und eine 3. Ach-
Und äur Fortführung der Bachverbesterunge
keuche zur Bekämpfung der Leherege
l'änch Landesgewerbeamt braucht einen Zr
1927 N R .M . für 1926 und Von 754 700 R .M . fi
korderlick ^ Mrsorge sind 660 000 R .M . mehr e:
kör 1926 1 an der Erwerbslosenfürforge fir

^ 1250 000, für 1927 250 000 RM . mehr eingesetzt . Z

erwähnen ist noch eine einmalige Forderung von 220 000 R .M.
für die Förderung des Luftverkehrs.

Bei der Kultverwaltuug
ist ein Zuschuß van 43049533 R .M . für 1926 <4- 737111 ) und
von 42999893 RM . für 1927 <4- 687 471) vorgesehen . Da¬
runter sind einmalige Ausgaben in Höhe von 369230 RM.
für 1926 und von 208 790 RM . für 1927 enthalten . Bei dieser
Verwaltung ruht das Schwergewicht ganz aus den Personal-
ausgaben , nämlich 59 450611 bei einer Gesamtausgabe von
66 011697 RM . Die Staatsleistungen für die Kirchen mit
11218553 für 1926 und 11188553 R .M . für 1927 (ohne Bau¬
kosten) entsprechen den Grundsätzen des letzten Staatshaus¬
haltsplans . Von Len genannten Summen entfallen auf die
evangelische Kirche je 7 474 053 für 1926 und 1927 , auf die ka¬
tholische Kirche 3718 000 für 1926 und 3688000 für 1927, auf
die israelitische Zentralkasse je 26500 R .M . Bei der Universi¬
tät und bei der Technischen Hochschule ist eine erhebliche Aen-
dernng in der Zahl der Studierenden nicht eiugetreten ; da¬
gegen zeigt der Besuch der Landwirtschaftlichen Hochschule
einen nicht unbedeutenden Rückgang . Die Staatszuschüsse be¬
tragen für die Universität 2 208 750 bezw . 2176 750 , für die
Technische Hochschule 1186 020 bezw . 1163 330 , für die Landw.
Hochschule 382900 bezw . 368 900 RM . Geplant ist die Ein¬
richtung von vier weiteren landwirtschaftlichen Winterschulen
von 1926 ab , ferner die Schaffung von 40 außerplanmäßigen
Stellen je für beide Jahre und Umwandlung von 20 nicht¬
planmäßigen in planmäßige bei den Gewerbe - und Handels¬
schulen . Die Schaffung von 20 außerplanmäßigen Lehrstel¬
len für die Frauenarbeitsschulen , von 35 außerplanmäßigen
für die Höheren Lehranstalten und von 40 außerplanmäßigen
für die Volksschulen und Pon 25 außerplanmäßigen für die
Handarbeits - und Hauswirtschaftsschulen . Zur Steuerung der
Jnnglehrernot sind Mittel für 200 Schulpraktikanten pro
Jahr vorgesehen . Neu sind eingestellt 200000 R .M . pro Jahr
für Beihilfe zu -Schulhausbauten . Der Zuschußbedarf des
Landesthcaters beträgt pro Jahr 1040 000 (vor dem Krieg
450000 ) . Davon ersetzt die Stadt Stuttgart dem Staate 40
Prozent.

Die Finanzverwaltung
benötigt einen Zuschuß von 12728 780 bezw . 12 639780 R .M .,
was ein Mehr von 2965 880 bezw . 2876 880 R .M . bedeutet.
Dieses Mehr betrifft fast nur Baufovderungen . Geplant ist
die Erstellung eines Schlafzellenbans bei der Landesstrafan-
stalt in Ludwigsbury , eines Kessel - und Mafchinenhanses in
der Heilanstalt -Weißenau , einer Waschanstalt für die Uni¬
versität und der Ausbau des Neuen Baues in Ulm.

Bei den allgemeinen Staatsbedürfniffen
(-Staatsschuld , Pensionen usw .) ist das Zuschußbedürfnis mit
19 064000 RM . gleichgeblieben . Die Pensionen usw . sind
gegenüber der Vorkriegszeit von 8,3 auf 17,3 Millionen Reichs¬
mark gestiegen.
Die Nutzungen des Staatsvermögens und sonstige Einnahmen
(ohne die Steuern ) schließen mit einem Ueberschuß von
13 511450 bezw . 13 401450 ab , was gegenüber 1925 ein Weni¬
ges von 806 550 bezw. 916550 RM . bedeutet. Namentlich ist
der Forstertrag von 12 759 500 aus 11000 000 R .M . zurückge¬
gangen . Bei den Domänen ist der Ertrag um fast 400000
Reichsmark gestiegen. Bei der Staatslotterie ist mit einem
Plus von M3000 , bei den verschiedenen Einnahmen der
Staatshauptkasse mit einem solchen von 438 000 RM . zu
rechnen.

Die Steuern
weisen für 1926 und 1927 einen voraussichtlichen Anfall von*
107 500 800 R .M . aus , das sind 8310 000 R .M . mehr als
1925 . -Wenn die in Aussicht stehende neue und endgültige Re¬
gelung -des Finanzausgleichs zwischen Reich , Ländern und Ge¬
meinden auf den 1- April 1927 zustande -gekommen sein wird,
die den Ländern und Gemeinden namentlich das Recht zur
selbständigen -Festsetzung -von Anteilen an -der Einkommen - und
Körperschaftssteuer bringen soll , so werden die erforderlichen
Planändernngen mittelst eines Nachtrags nachgewicsen wer¬
den . Das Kernstück der steuerlichen Deckungsvorschlägc für
den neuen Planentwurf liegt in der Gebäude -Entschuldnngs-
steuer . Nach dem neuen Entwurf eines Gebäude -Entschul-
dungssteuergesetzes sollen nur die reichsgesetzlich vorgeschriebe¬
nen -Mindestsätze zur Förderimg des Wohnungsbaus und zur
Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs erhoben und gleich¬
zeitig die Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer ab 1. April
für den -Staat von 8 auf 5 ^ Prozent gesenkt werden . Dem¬
entsprechend sind die letzteren Steuern mit einem um 8 4L Mil¬
lionen niederen Ertrag angesetzt , wahrend aus der Gebände-
Entschuldungssteuer für den Staat 12,3 Millionen Reichsmark
mehr eingestellt -sind. Außerdem sollen -der Wohnungsbaukre-
ditanstalt ans der Gebäude -Entschuldimgssteuer 15,6 Millionen
zur Wohnnngsbauförderung z-ugeführt werden . An Reichs-
stenerüberweisungen ist ein Mehr von 3I Millionen ausge¬
nommen . Die übrigen Steuern , Sporteln usw . lasten ein Mehr
von 1210 OM R .M . erwarten.

Oeutv ^ land
Landau , 15. März . Aus der Südpfalz wird gemeldet,

Latz in den letzten Tagen viele Gemeinden durch außerordent¬
lich starke -Einquartierungen belastet -worden sind . Dörfer , die
etwa nur 500 Einwohner haben , erhielten 1000 Mann und
eine -große Anzahl Pferde.

Berlin , 15. März . Auf dem freiheitlich nationalen Gewerk¬
schaftskongreß in Berlin sprach Dr . A . Damaschke über das
Bodenrecht und Las Arbeitsrccht . Einstimmig wurde eine
Entschließung angenommen , «welche die Regierung und die
Volksvertreter anffordert , Mr Durchführung des Artikels 155
der Reichsverjastung , die Schwierigkeiten zur Behebung der'

Wohnungsnot , Landnot und Arbeitsnot zu überwinden . Den
erfolgreichen Weg dazu weise der Entwurf des Boüenrefo -rm-
gesetzes , der bald Gesetz werden möge . — Das oldenburgische
Staatsurinisterium gab im Landtag Auskunft über die Kredit¬
geschäfte der Oldenburgischen Staatsbank mit dem Barmat¬
konzern . Danach beträgt die gefährdete Summe 5P Millionen
Mark , von denen 4,7 Millionen noch aus -stehende Forderungen
an Barmat -sind. Die der Bank entstandenen Verluste sollen
aus den Ueberschüsten der Oldenburgischen Kreditanstalt ab¬
getragen werden.

Aenderuqg der Personalabbauverardnung und des Bcaurten-
rrchts.

Stuttgart , 15. März . Dem Landtag ist der Entwurf eines
Gesetzes über Aenderung der PersonalaLbanverordnung und
des Beamtenrechts zugegangen : Entlastungen und Versetzun¬
gen von Beamten in den zeitlichen Ruhestand aus Grund der
Personalabbauverordnung (PAV .) vom 29. Dezbr . 1923 wur¬
den in der württembergischen Staatsverwaltung seit De¬
zember 1924 nicht mehr ausgesprochen . Mit der Aenderung
der PAV . selbst mußte zugewartct werden , bis im Reich die
Vorschriften über den Personalabbau und die -damit zusam¬
menhängenden bvamtenrechtlichen Fragen endgültig geregelt
waren . Diese Regelung ist durch das Rcichsgesetz vom 4. Au¬
gust 1925 über Einstellung des Personalabbaus und Aende¬
rung der PAV . getroffen worden . Da eine möglichst einheit¬
liche Gestaltung der Rechtsverhältnisse der Reichs - und Lan¬
desbeamten geboten war , so sind in dem vorliegenden Ent¬
wurf nach dem Vorgang des Reichs u . a . folgende wesent¬
liche Aenderungen der PAV . ausgenommen worden : 1. Gänz¬
liche Aufhebung der für die Beamten und Angestellten gelten¬
den Abbaubestimmungen . 2 . Beseitigung der Vorschriften über
die Kürzung -der Versorgungsbezüge . 3. Gewährung von Ab¬
findungsrenten an verheiratete weibliche Beamte , die aus dem
Beamtenverhältnis ausscheiden . 4. Hinaufsetzung der Mindest¬
wartegeldgrenze und d s Höchstbetrags -des Wartegelds . Da¬
neben sind im Anschluß an die reichsrechtliche Regelung einige
tveitere bcamtenrechrp - ? Vorschriften ausgenommen worden.
Die Vorschriften über die Versetzung von Beamten auf ein
anderes Amt von geringerem Rang und über die Einstellungs¬
sperre sind in Württemberg im Gegensatz zur Regelung im
Reich schon am 30. -September 1924 außer Kraft getreten . Für
die Körperschaftsbcamten sind die Vorschriften soweit geän¬
dert , als sich dies aus dem Vorgang des Reichs und des Lan¬
des unter Berücksichtigung der Besonderheiten des Körper¬
schaftsdienstes mehr oder weniger zwangsläufig ergibt . Da
die Gewährung von UmMgskostenzuschüsten für die Körper¬
schaftsbeamten von keiner besonderen Bedeutung ist, wurde
eine Neuregelung nicht vorgeschlagen . Die Entscheidung ist
damit der einzelnen Körperschaft freigegeben.

Z « dem neuen Gebäudeentschuldungs -Steuergesetz.
Da der in seinen Grundzügen bereits vor einigen Tagen

bekanntgegebene Gesetzentwurf über die Gebäudeentschuldungs¬
steuer bereits am 1. April in Kraft treten soll , so wurde er
aus dem Etnwurf des neuen Staatshaushalts für 1926 Und
1927 abgetrcnnt , um unabhängig vom Staatshaushaltsgesetz
noch vor dem 1. April verabschiedet werden zu können . In
der Begründung des Entwurfs werden insbesondere auch die
Gründe dargelegt , 'die zu einer Schonung der Landwirtschaft
Anlaß gegeben hoben . Dabei wird u . a . gesagt , Latz die Kre¬
ditschulden der württembergischen Landwirtschaft sich zurzeit
auf mindestens 75 Millionen Mark beziffern , wobei aber zu
berücksichtigen ist , daß die zweifellos erheblichen Aufwertungs¬
verpflichtungen hierin nicht einbezogen sind und daß die Kre-

i dftzinssätzc gegenüber früher mindestens das Dreifache betra¬
gen und deshalb die Kreditschuld ebenfalls zu verdreifachen
ist . Von dem Reinertrag von 35,6 Millionen Mark soll je
die Hälfte mit 17,8 Millionen Mark zur Förderung des Woh-
nungsbaus und Mr Deckung des allgemeinen Finanzb -edarfs
des Staats verwendet werden . Nach Abzug von 2,2 Millio¬
nen Mark für die Beschaffung weiterer Wohnungen für
Staatsbeamte verbleiben als Zuschuß an -die Wohnungskredit-
anstalt zur Verwendung für sonstige Wohnungsbauförderung
15,6 Millionen Mark . Der Mehranfall an Staatsfteuer wird
zur Senkung des Steuersatzes von 8 auf 5,5 Prozent bei der
Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer verwendet . Für die
Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs der Gemeinden , 8Z^
Prozent des gemeindeumlagepflichtigen Gebändeentschuldungs-
steuerkatasters von rund 105 Millionen Mark — 8,75 Mk.
verbleibt nach einem Abzug für Ermäßigungen und Befrei¬
ungen von ein Viertel — 2P Millionen Mark ein Rest von
rund 6,5 Millionen Mark . Der Mehranfall an Steuer bei
den Gemeinden , die «die landwirtschaftlichen Gebäude nunmehr
zur Steuer heranziehen können , kann zur Senkung des Um-
lag -esatzes bei der Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer ver¬
wendet werden.

Die Durchführung brr Lieferuugsgeschäfte mit Rußland.
Berlin , 15. März . Aus dem Reichswirtschaftsmmisterium

wird mitgeteflt : Die seitens des Reiches zur Erledigung des
Abschlusses von Lieferungsgeschästen mit Rußland zu treffen¬
den Maßnahmen sind noch Gegenstand eingehender Besprech¬
ungen zwischen den beteiligten Stellen . Das Ergebnis dieser
Beratungen wird seinerzeit in der Tagespreise bekannt -gegeben.
Es steht schon jetzt fest, -daß die Gewährung von Krediten sei¬
tens des Reiches nicht erfolgen wird , vielmehr lediglich die
Uebernahme einer Ausfallgarantie . Die Durchführung der
beabsichtigten Maßnahmen wird zum Teil durch einen inter¬
ministeriellen Ausschuß erfolgen . Anträge aus Gewährung der
Garantie werden an diesen Ausschuß zu richten sein . Auch
hierüber werden noch nähere Bekanntmachungen in der Ta¬
gespreise erfolgen . Eine Vormerkung von Anträgen zur spä¬
teren Berücksichtigung kann nicht erfolgen.



Dk. Geßler zur politischen Lage.
Bremen, 16. März . In einer von der Deutsch-demokra¬tischen Partei Bremens einbernfenen Versammlung sprach amMontag abend Reichswehrnnnister Dr . Geßler über dasThema ,/Von Versailles nach Genf". Der Reichswehrmini¬ster gab in kurzen Zügen einen Ueberblick über die deutschePolitik seit den Tagen des Zusammenbruchs bis zur jetzigenTagung des Völkerbundes. Er führte aus , daß sich dieser Ab¬schnitt der Geschichte als ein Kampf des deutschen Volkes umRecht und Freiheit idarstelle. Die Wirkungen des VersaillerVertrages gingen jetzt nicht ungestraft an dem Leben 'derSiegcrstaaten vorüber . Ileberall sehe man wirtschaftliche undpolitische Krisen, überall Unruhe und Zerstörung statt Wieder¬aufbau der Wirtschaft und Kultur . Alle diese Krisen verbän¬den sich mit einer Krise der Regierungsform . Er vertrete dieAufastung, daß diese Gründe einen Teil der Schuld an derEntwicklung der innerpolitischen Verhältnisse trügen . GenügeKonstruktionsfehler lägen in der Verfassung vor. Die Par¬teien seien eine ungeheure Gefahr für die Stabilität unsererVerhältnisse. Ein System, bei dem die Minister auf täglicheKündigung stünden, könne die gegenwärtigen Schwierigkeitennicht meistern. Es müsse unsere Aufgabe sein, zu verhindern,daß alle halbe Jahre eine Ministcrkrife ausbreche. Bei demWege von Versailles bis Genf handle es sich nicht darum , obuns der Weg Passe, sondern ob es einen anderen Weg gebe.Es gebe keinen anderen Weg als den beschnittenen. Auf dergroßen Linie der Außenpolitik müsse sich das ganze Volk zu¬sammenfinden. In Genf habe es sich herausgestellt, daß an¬deren Völkern Versprechungen geinacht worden seien. Dieswäre dann ein „Fair Play" gewesen. In politische Intrigenwerde die deutsche Delegation sich nicht hineinziehen lassen, siewerde fest bleiben. Zmn Schluß betonte der Reichswehr¬minister, solange 'das europäische Problem nicht gelöst fei, stehealles, was wir anfgebaut haben, aus Sand . Innen - undaußenpolitisch müsse >die Einigkeit erhalten werden, dann wür¬den wir die Freiheit erlangen.

Ausland
Genf, 16. März . In Gens ist eine neue Einigungssormelgefunden, der anscheinend nur noch Brasilien widerstrebt. DieKonforcnzmächte sandten ein gemeinsames Telegramm an dieRegierung in Rio de Janeiro , um neue Instruktionen für denbrasilianischenDelogierten zu erbitten.

Der schwedische Standpunkt.
Genf, 16. März . Aus schwedischen Kreisen werden demVertreter der Tel.-Union folgende Ausführungen Wer denschwedischen Standpunkt gemacht: Weder das schwedische Volknoch die schwedische Regierung würden jemals bereit sein,aufeinen Sitz im Rat zu verzichten, falls er Polen zusallen sollte.Voraussetzung für die Zustimmung Schwedens sei es deshalb,daß ein zweiter Staat neben 'Schweden ausscheide und dieGewißheit vorhanden sei, daß der schwedische Platz durch Hol¬land ersetzt werde, denn ein holländischer Vertreter im Ratwürde sich vielleicht noch stärker als Schweden es bisher ge¬tan 'habe, gegen eine Erweiterung des Rates wenden. Dieschwedische Regierung werde jedoch ihren Verzicht erst dannzum Ausdruck bringen , wenn sie des Erfolges sicher sei. Erstmüsse Deutschland ausgenommen und zum ständigen Rats¬mitglied gewählt sein, sonst würde Schweden Gefahr lausen,auf seine Wahl verzichtet zu haben, um nachher zusehen zukönnen, wie Deutschlands Wahl in den Rat an dem brasilia¬nischen Veto scheitere.
Deutschlands Zustimmung zmn Genfer Kompromiß.
Genf, 16. März . Die Situation ist um 12 Uhr mittagssoweit geklärt, daß der Verzicht Schwedens und der Tschecho-Slowakei auf ihre Ratssitze feststeht und ein Anspruch Rumä¬niens nicht mehr zu befürchten ist. Nur die StellungnahmeBrasiliens steht noch aus , von dem immer noch ein Veto gegenden ständigen deutschen Ratssttz droht . Heute nachmittag um1-3 Uhr werden Chamberlain und Briand eine Besprechungmit der deutschen Delegation haben, in der die endgültige Ent¬scheidung fallen soll.

Die Ansprache des Reichsarbeitsministers auf der Londoner
Konferenz.

London, 15. März . In der heutigen Eröffnungssitzungder Arbeitszeitkonferenz, Lei welcher nach der Begrüßungs¬ansprache Baldwins die einzelnen Delegationsführer 'dasWort ergriffen, führte Reichsarbeitsmimster Dr . Brauns u. a.aus , das deutsche Volk sei aufs tiefste durchdrungen von derUeberzeugung, daß das materielle und geistige Wohl der Völ¬ker Europas nur wiederhergestellt weroen könne, weün in to¬leranter und sriedlicher Gesinnung gemeinsam für den Frie¬

den Europas angestrengt gearbeitet wird . Die Verwirklichung-dieses Zieles sei zunächst aus politischem Gebiet versucht wor¬den. Alle wünschten, daß Liese Bemühungen trotz der unge¬heuren Schwierigkeiten zu einem glücklichen Abschlüsse gelan¬gen worden, aber aus dem bisherigen Verlaufe der Dingehabe man doch die Erkenntnis gewonnen, daß eine friedlicheZusammenarbeit Europas nicht nur auf politischem, sondernauch aus wirtschaftlichem, sozialem und kulturellem Boden ge¬sucht werden muß. Diesem Zweck wolle die gegenwärtigeKonferenz dienen.
Starker Eindruck der Rede Brauns.

London, 16. März . Die internationale Arbeitszeitkonfc-renz erweckt in hiesigen politischen und wirtschaftlichen Krei¬sen großes Interesse trotz Inanspruchnahme der allgemeinenAufmerksamkeit durch die Genfer Verhandlungen . Aus allenSeiten wird in Ausdrücken der lebhaftesten Befriedigung Werdie ruhige Sachlichkeit der Behandlung dieser eminent wichti¬gen internationalen Wirtschastsfragen durch die Konferenz ge¬sprochen, die einen scharfen und vernichtenden Gegensatz zudem Wilsten diplomatischen Intrigenspiel im Völkerbund bilde.Sämtliche Berichte Wer die Sitzung , die meisten Kommentarefind in sympathischen Sinne gehalten. Die Oppositionsblät¬ter bringen etwas kaustische Randglossen zur Rede des Pre¬mierministers. Die liberale „Weftminster Gazette" erklärt,„Baldwins ausgezeichneter Grundsatz, daß kein Land in Eu¬ropa auf Kosten eines anderen Wohlstand erwerben könne,wäre noch besser in Positiver Fassung gewesen. Er hätte sichin einer starken Position befunden, wenn seine Regierungnicht für gewisse Schutztarife verantwortlich wäre , die sich ausLas halsabschneiderischePrinzip der internationalen Konkur¬renz 'gründen." Wie Reichsarbeitsminister Dr . Brauns imGespräch mit deutschen Pressevertretern hevvorhob, ist Hoff¬nung aus ein günstiges Ergebnis der Konferenz vorhanden,>die, wie man glaubt, bis Donnerstag dauern Lürfte. Ganzbesonderen Eindruck hat auf der Konferenz Brauns Nachweisaus Grund der statistischen Tariszahlen hervorgerufen, daß inDeutschland ein Zehnstundentag nicht üblich sei, sondern daßder Achtstundentag bereits Geltung habe, außer bei einem
kleinen  Prozentsatz von Arbeitern._Aus Stade Bezieh und Umgebung

— Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten istdie Pfarrei Engelsbrand,  Dek . Neuenbürg , dem Stadt¬vikar Hans Kraft  in Weinsberg übertragen Worden.Neuenbürg, 16. März . Bei der Farrenversteigerung desVerbands Oberschwäb. Fleckviehzuchtgeuoffenschaftenam 10.März in Ulm sind einige schöne Exemplare auch in Len Be¬zirk Neuenbürg gekommen. Eine Kommission des landw. Be¬zirksvereins, bestehend aus den Herren OberamtstierarztDr . Müller und Erich Weiß, hat im Beisein und unter Mit¬wirkung der Farrenbalter selbst je einen Farren , 1 bis 1^Jahr alt , angekauft für Bernbach, Birkenseld, Conweiler undObernhausen. Qualität und Preise der Tiere sind recht be¬friedigend asgefallen. Der landw. Verein gewährt angemesseneBeiträge dazu.
Neuenbürg , 17. März . Dienstag vormittag rutschte dasHerrcnalber Postauto , als es ein Fuhrwerk aus der altenPsorzheimer Straße unterhalb der Wendeplatte überholenwollte, gegen die Mauer , wodurch die Karosserie ziemlich be¬schädigt wurde. Personen kamen nicht zu Schaden. DieStraße , ohnehin nicht breit , fällt nach beiden Seiten etwasab, sodaß es äußerster Vorsicht der Wagenführer bedarf, umbei einer Begegnung mit anderen Fuhrwerken einen Unfall zu-vermeiden. Dieser Zustand ist unhaltbar . Die raschmöglichstcVerbreiterung dieser Straße im Interesse der Sicherheit desVerkehrs ist dringend geboten; es sollte nicht erst zugewartetwerden, bis ein größeres Unglück Passiert. Im Hinblick ausdie vielen Erwerbslosen wäre gerade jetzt die sofortige Inan¬griffnahme dringend erwünscht. Auch die Wendekurve hatden Nachteil, daß sie nicht übersehen werden kann; viel bes¬sere Uebersicht ist möglich, wenn das dortige Gebüsch stärkerdurchholzt wird.

Neuenbürg , 17. März . Wir möchten nicht versäumen,nochmals auf den Bortrag hinzuweisen, der heute albend8 Uhr im „Bären " hier stattsindet und wobei Dr . Brönner,Stuttgart , über : „Unsere Wirtschaftskrise und ihre Ueberwin-dung" sprechen wird . Der Redner ist durch seine Vorträgeim Lande bestens bekannt und bietet -die Gewähr, daß jederAnwesende wertvolle Erkenntnisse und Anregungen mit nachHause nehmen wird, so daß der Besuch sehr zu empfehlen ist.Neuenbürg, 16. März . Semen nach längerer Krank¬heit wiedergenesenen Mitgliedern Heinrich Kurz  und Ferdi¬nand Stengele  brachte der Liederkranz gestern abend einStändchen, das dankbare Ausnahme fand.
Neuenbürg , 17. März . Wir bestätigen hiemit, daß der Ein-

Vergib.
Olrrgrnal-Roman von H». Courths -Mahler

37 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Die Wände des Speisesaales waren über Man¬neshöhe mit Eichenholz getäfelt . Aus Eichenholz warenauch die großen , festgefügten Kredenzen und Geschirr-schränke und die schweren, hochlehnigen Sessel mitdem geschnitzten Wappen der Hohensteins . Sitz undLehne der Sessel waren mit Leder überzogen , dasgleich dem Eichenholz einen dunklen, warmen Tondurch das Alter erhalten hatte.
Die Hellen Toiletten der beiden Damen hoben sichwirkungsvoll von dem dunklen Hintergründe ab . Lorihatte ihr weißes Kleid anbehalten ; Traute trug einekostbare Toilette aus lichtblauem Seidenchiffrn über

weißer Seide , mit langer Schleppe . Sie sah sehrschön aus — aber ihr Gesicht hatte einen kalten Aus¬druck. Unbekümmert darum bemühte sich Hans -Georgund sein Vater , den in Hohenstein herrschenden behag¬lichen Ton bei Tisch festzuhalten . Aber Traute saßhoheitsvoll und steif, wie zum ersten Male an einemfremden Tisch. Und in dem Bemühen , einen formel¬len Ton einzuführen , schoß Traute über das Ziel hin-aus . Sie korrigierte nicht nur ihren Gatten , sonder«auch den alten Herrn , wenn dieser sich nach ihrer Mei-nung eine Nachlässigkeit zu schulden kommen ließen.Lori igmrierte sie vollständig.
Hans -Georg quittierte über jeden Tadel mit einem

nervösen Zucken ' eines Mundes , ohne etwas zu er¬widern . Sein Vater aber wußte nicht, sollte erüber Trautes Gebaren lachen oder sollte er sich dar¬über ärgern . Er schaute zu Hans ^ jeorg hinüber ; akser die Wolken auf dessen Stirn sah, gab er sich dop¬pelt ungezwungen , um die Stimmung zu halten.
Lori bemerkte die gereizle Stimmung hüben unddrüben und das Herz wurde ibr schwer und schwerer.Das sah nicht aus wie eine glückliche, friedliche Ebe.

Sie kannte Hans -Georg und wußte , daß Traute sichihm gegenüber vollständig im Tone vergriff . UndLori erwog bei sich, ob es nicht gut sei, Traute einenWink zu geben, wie sie Hans -Georg nehmen müsse.So verlief die Mahlzeit recht unerquicklich. Dievorzüglichen Speisen , aus die Mutier Klinischen so vielSorgfalt verwendet, wurden nicht gewürdigt . Trauteschätzte Tafelfreuden überhaupt nicht, weil sie stets be¬sorgt war , ihre elegante Schlankheit einzubüßen. Somollig und rundlich, wie ihre Schwester Lena zu wer¬den, erschien ihr wie ein Schreckbild.
Gleich nach dem Dessert erhob sich Herr von Ho¬henstein und ging aus die Terrasse hinaus , um dorteine Zigarre zu rauchen. Der Wind hatte nachgelas-len, es war fast sommerlich warm geworden.
„Die kleine Frau tut ja gerade, als sei sie un¬versehens unter Botokuden geraten! Nee — das ge¬lallt mir nicht,* dachte er ärgerlich.
HanS-Georg ging seinem Vater nach und stellteüch vor ihn hin.
„Na, alter Herr, dir ist wohl auch die Galle über^gelaufen ?" fragte er mit Galgenhumor.
Herr von Hohenstein blickte seinen Sohn mit tra-gischer Miene an.
„Schockschwerennot, Hansjörg — wir sind ja wohleine ganz verwahrloste Bande, daß deine kleine Frauuns so straff an die Kandare nimmt."
Hans -Georg lachte grimmig.
„Ja , alter Herr, Traute behauptet, ich hätte lau-ter saloppe Junggesellenmanieren , die sie mir abge-wöhnen müsse. Mit Feuereifer hat sie sofort nach un-serer Hochzeit damit begonnen. Na, dir wird 's Wohlnun auch an den Kragen gehen."
In Herrn von Hohensteins Gesicht wetterleuchtetees . wie in dem seines Sohnes.
„Lassen wir uns das gefallen , Hansjörg ?"
Hans -Georg richtete sich mit einem Ruck empor.„Nein , alter Herr , das lassen wir uns nicht ge¬fallen ."
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Nagold, 16. März . (Zmn Einbruch im hiesigen Bah»LoLgebäude.) Es ist gelungen, Personen , die mit dem erwLLm»Einbruch in Verbindung stehen, 'dingfest zu machen und^wurde in Pforzheim ein ÄMHriger aus dem Oberamt Achhpgen stammender alter Zuchthäusler verhaftet, bei dem
noch etwa 4000 Zigaretten und 100 Mark bar vorfinden könnt.An Hand der am hiesigen Berkaufsstand festgestellten Fina«abdrücke konnte er 'der Tat überführt werden. Ein zmüdBursche, Lessen Mittäterschaft aber noch nicht feststcht, wm!»in Bruchsal dingfest gcinacht.

Frrudenstadt, 16. März . (Der 7. und 8. Sohn .) Zur Geburt des siebten Sohnes erhielten die Maurerseheleute 'Jo¬hannes Würth in Baiersbronn -Ferrwies ein Glückwunschschreiben des Staatspräsidenten und eine Ehrengabe von AN— Die Gipserseheleute Johannes Dölker in Dietersweilshaben den achten Sohn bekommen. Reichspräsident von Kndenburg hat die Patenschaft des jungen Staatsbürgers übernommen.
Baiersbronn OA. iFreudenstadt, 16. März . (Brand beiKolb u. Schüle in Mittcltal .) Ein verheerendes Schadenfeuerdrohte gestern die Gebäude der Firma Kolb u. Schüle, Leinen¬spinnerei in Mitteltal zu vernichten. Der Baiersbrouner undMitteltaler Feuerwehr gelang es, ins Innere des Gebäudestrotz überaus starker Rauchentwicklung vorzndringen und desFeuers Herr zu werden. Das Feuer entstand im nordwest¬lichen Teil des Gebäudes und zwar im ersten Stock. In demdortigen Fabriksaal wurde gebrochener Flachs mechanisch ge¬reinigt in verschiedenen dort ausgestellten FlachsschwingkästenIn einem dieser Kästen gelangte offenbar Abwerg in das

Transmissionslager . Dieses lief heiß, entzündete das Abweigund den Kasten. In dem betroffenen Maschinenschwingranmwurden vier Schwingmaschinen und eine SchüttelmMmdurch das Feuer zerstört. Die dort lagernden, etwa 1AZentner Brechflachs und 6 Zentner fertiggestellte Ware,außer¬dem M Zentner Äbwerg, sind teils verbrannt , teils durch dpWasser beschädigt oder zerstört. Auf dem Dachboden, wo reich¬liche Vorräte lagerten, suchte das Feuer ebenfalls überzugrei¬fen. Es gelang jedoch der Feuerwehr , dies zu verhindernEin beträchtlicherSchaden am Gebäude, ZWehörüen und Mo¬bilien ist Lurch Feuer und 'Wasser entstanden. Auch dürsteder Betrieb aus einige Zeit nicht mehr voll arbeiten kämenHeilbronn , 16. März . (Arbeitsjubiläum .) Gestern konntein der 'Schellschen Buchdruckerei der Maschinenmeister KarlWagner aus Neckargartach auf ein oüjähriges Berufs- und zu¬gleich GeschäftsjWiläum zurückblicken.
Stuttgart , 16. März . ('Sparerbundsversammlung .) Inder überaus zahlreich besuchten öffentlichen Versammlung,die der Württ . Sparerbund am letzten Freitag im Furtbach-haus abhielt, berichtete der Landesverbandsvorsitzende, Pros.Äauser -Nagold, Wer die abschließenden Beratungen der Gc-setzeskommission des Sparcrhundes , die vom 7.- 8. März inBerlin stattgefnnden haben. Die Gesetzesentwürfe des Ebner-bundes für das Volksbegehren sind nunmehr fertiggestellt underscheinen in diesen Tagen im Verlag des 'Sparerbundes imDruck. Es wurde vor allem auch 'den Wünschen der mit demSparerbund in Arbeitsgemeinschaft zusammengeschloffenenVerbände, insbesondere der Rentner , Kriegsbeschädigten undMieter , weitgehend Rechnung getragen. Die Verhandlungenmit den politischen Parteien sind soweit vorangeschritteu,die Deutsch-Völkische Fraktion bereits ihre Zustimmung ge¬geben hat und daß auch mit der Unterstützung seitens derSozialdemokratie wohl gerechnet werden darf. Auch die üb¬rigen Politischen Parteien sind zur Stellungnahme ausgefor-'dert worden unter Hinweis aus 'den verfassungsmäßig gewähr¬leisteten Schutz des Privateigentums , den auch die Sparer,Rentner und Gläubiger für sich beanspruchen müssen.Stuttgart , 16. März . (Werner beim Königspreis (vonRom.) Zu dem am 28. März stattsindenden Königspreis-Rm-nen von Rom ist auch Werner -Untertürkheim aus Mercedesgemeldet. Das Rennen findet über 320 Kilometer aus t »Run¬den der 8 Kilometer langen Rundstreckc statt.Stuttgart , 16. März . (Vom württeurbergischen Frorchkämpserbund.) Der württ . Frotkämpserbund hat am letztenSonntag hier seine erste Bertreterversamurluug abgehalten,
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„Hm!" brumrme Herr von Hohenstein, „wir yavcndoch bisher noch nirgends mit unfern „mißachtetenManieren angestoßen — was ?"
„Nein , Vater , man hat uns damit sogar bei Ho'epassieren lassen. Prinz Christian ist nicht die Spur for¬meller als wir ; selbst der Herzog und die Herzcgmgeben sich schlicht und natürlich , wenn sie nickt vorder Oeffentlichkeit repräsentieren müssen. Traute wi dhoffentlich zur Einsicht kommen, daß das Leben r»Hohenstein gemütlicher ist, als das in Lankwitz."Der alte Herr atmete tief auf . ,„Na , Gottlri , Hansjörg — ich dachre schon, iwmüßte aus meine alten Tage noch einen Anstandsmrsdurchmachen."
Vater und Sohn sahen sich an — dann lachtensie beide — lachten laut und fröhlich, lachten sich denAerger von der Seele und promenierten Arm in Armaus und ab.
„So ist's recht, Hansjörg , — wir lachen den gan-zen Formenkram weg ! So , wie wir sind, so sindwir unserm feinen , sensitiven Mütterchen recht gewe¬sen, so sind wir der Lori recht. Tante Maria hatauch nie etwas an uns auszusetzen gehabt, trotzdemsie an den Hofton gewöhnt ist. Wir lassen uns vcndeiner kleinen Frau gar nicht irre machen, dann w>rosie ihre Erziehungsversuche schon von selbst aufgeben,was , Hansjörg ?" .„Hoffentlich, Vater . Hier bleibt jedenfalls allesbeim Alten ." — - -
Drinnen im kleinen Salon neben dem Speisezim¬mer hatten Trante und Lori sich niedergelassen, umden Kaffee einzunehmen . Lori quälte sich ab, " neleichte Unterhaltung zustande zu bringen . Traute gavihr jedoch nur einsilbige Antworten und sah über siehinweg , als sei sie Luft.
Als das laute , fröhliche Lachen der beiden HerrenHereinklang, atmete Lori , wie von einer Last bellm,auf . Sie hatte Väterchens und Hans -Georgs ärgerliweStimmung wohl gemerkt. Am liebsten wäre  sie """hinaus geeilt und hätte mitgelacht . (Forts , folgt.)
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ibm Beglückwnnschschrei'ben u . a . auch von dem Reichs-^Rdenten der württ . Staatsregierung , Gencralfeldmarschall^ .« oa Albrecht von Württemberg zugingen . Dem Bund sind»vraanaenen Jahr Mer 3000 Frontkämpfer beigetreten,seinem Bestehen hat er rund 25000 Mark für Beihilfen88 ? - inslose Darlehen gewährt . Beabsichtigt ist die Bestel-blno eines besonderen fachmännisch ausgebildeten Fürsorgean-wälts für Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene . ZumNimdê -vorsitzendeN wurde Baurat Rueff gewählt^
^Bad Nicdernnu , 16. März . (Abschied.) Die Familie Raidtum Niedernau , die frühere Inhaberin des Bades Niedernau,wo sie 122 Jahre lang gewirkt hat , wird 'demnächst Niedernauverlassen da das Bad in den Besitz der Handwerkervereini-mna über gegangen ist- Ans diesem Anlaß veranstaltete derRottenburger Liederkranz eine schöne Abschiedsseier , in derdie Verdienste der Familie um den Liedcrkranz selbst und umdos Vad in zahlreichen Ansprachen gewürdigt wurden.Ulm, 16. März . (Dem Bau von 200 Wohnungen Mge-stimmt) Der Gemeinderat beschloß, im Jahre 1926 Minde¬ns 200 Wohnungen zu erstellen , sofort bei der Wohnungs¬kreditanstalt die dafür nötigen Mittel anzufordern und dieweiter benötigten Mittel durch eine Anleihe zu beschaffen.Rot a. d. Rot -Ml . Leutkirch , 16. März . <Einen Edel¬marder gefangen.) Dieser Tage hatte ein junger Mann 'dasseltene Glück, einem Edelmarder 'den Garaus zu machen. Erkonnte ihn mit der Hand am Genick erfassen , als dieser imStall gerade in ein Loch verschwinden wollte . Er ließ ihnaber trotz des 'heftigen 'Widerstands nicht los , obwohl ihmsein rechter Zeigefinger vollständig verbissen wnrdc . Der Er¬lös für das wertvolle !Fell betrug SO Mark . Der Marderhatte zweimal den ganzen Eierertrag geraubt . Auf die Ehe¬hälfte des Marders wird nun eifrig Jagd gemacht.Seekrch OA. Riedlingen , 16. März . (Gemeine Tat .) Ineiner der letzten Nächte hat ein hiesiger Landwirt versehent¬lich den Keller in seinem Speicher offen gelassen . Dies be¬nützte eine ihm nicht wohlgesinnte Person und ließ den imKeller lagernden Most , ca. 400 Liter , anslausen.Hall, 16. März . (Ein Giftmischer .) Der 20 Jahre alteledige Dienstknecht Wilhelm Spriegel von Steinbach Gde.Honhardt Ml . Crailsheim wurde vom 'Schöffengericht wegeneines Derbrechens der vollendeten und zwei Verbrechen derversuchten Vergiftung sowie wegen 5 Vergehen des einfachenDiebstahls zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 3 JahrenEhrverlust verurteilt.

Hall, 16. März . (Vom Zug überfahren .) Ueberfahrenund getötet wurde gestern vormittag auf dem hiesigen Bahn¬hof der ledige Postanshelfcr Karl Schweikert . Er fuhr mitseinem PoMrren über die Gleise , als ein Güterzug heran¬kam, den Karren erfaßte und Schweikert auf die Gleise schleu¬derte. Er kam unter die Lokomotive und wurde arg ver¬stümmelt unter den Rädern hervorgezogen . Der Verunglücktewar vorher gewarnt worden , nicht 'über die Gleise zu fahren,da der Güterzug schon in Sicht war.

Vaden
Baden-Baden, 15. März . Am Samstag vormittag ver¬unglückte hier in der Lichtenthalerstraßc der FuhrunternehmerGrüble , der für die Firma 'Gustav Weber , in deren Dienster sich schon seit vierzehn Jahren befindet , einen Wagen mitBrettern führte. Er ging neben dem Wagen auf dem Geh¬weg; dabei entfielen ihm die Zügel und im selben Augenblickzogen die Pferde an . Da er sich aber in die Zügel verwickelte,konnte er nicht rasch .genug zugreifen und stürzte unter dasFuhrwerk, .das ihn tot drückte. Er Unterläßt eine Frau undnoch vier nicht erwachsene Kinder.
Niefern, 15. März . Wegen des Wohnhonsbrandcs am 24.Februar ds. Js . hier wurden die Papterarbeiterseheleutc Wal-linger, die Besitzer des Hauses , in Untersuchungshaft genom¬men. Die Frau wurde jedoch noch am gleichen Tage wiederentlassen. Wallinger , welcher sich noch in Haft befindet , hatnach längerem Leugnen eingestanden , sein Wohnhaus miteiner brennenden Kerze, die er in >die Scheune stellte, in Brandgesteckt zu haben.

Handel und Derkekr»
Stuttgart , 16. März . Dem Menslagmarkt am Vieh - undwchwchthof wurden zugesührt: 92 Ochsen (uuoerkauft 12), 42 (6)Dullen, 250 (20) Iungbullen . 316 (42 ' Iungrinder . 113 Kühe, 1058naiver, 1299 (200) Schweine, 3 Schafe. Erlös aus je I Ztr . Lebend-M cht: Ochsen1. 43- 47 (letzter Markt : 43- 47), 2. 30- 40 (30- 41).LullenI. 13- 45 (44- 46). 2. 38- 42 (39- 42), Iungrinder 1. 49—52(unverändert), 2. 42- 47 (unv.), 3. 35- 40 (unv.), Kühe 1. 30—38(unv), 2. 18- 28 (unv.). 3. 12 - 17 (unv ). Kälber I . 76- 78 (78- 80),"8 - 74 (71- 76), 3. 58- 66 (62- 68), Schafe 75 - 80 (76- 801,vchweine1. 79 -80 (80- 81., 2. 78 - 79 (80- 81), 3. 74—77 (78- 79),zwA—74 (72—76), Sauen 58—69 (60—70) Mark . Marktoerlauf:mäßig belebt, später ablaufend.

m H/llMeise. Bebenhausen: buchene Scheiter 22—23, buchenePrügel 19—20, buch. Klotzholz 19—20, buch. Anbruch 12—13, eich,vpalter 25—28, eich. Prügel 12—13, eich. Anbruch 9—II Mark . —Vonningen: buch. Scheiter 18- 23. buch. Prügel 12- 20 Mk . —-Urenberg: Buch. Scheiter 21, buch. Klotz 19.50. buch. Prügel 17.Uch- Wellen 45. eich. Prügel 15. eich. Kiotzholz 12, eich. Anbruche ^ Wollen 28, weißbuchene Prügel 15 M . — Kuppingen:ŝ Eammholz 1 - 6, Kl, 130- 150°/°, Eichen 100°/, , Buchen 130wirken und Aspen bis 160°/° der Forstlaxe . — Roiten-ASchelter 15 20. buch. Klotzholz 14- 18, buch. PrügelIll—I9 !wu ^chriier 15—25, eich, Prügel 12—15, Nadelholzprügelbnl- na Tni, ^ r>lz a. N .: Tannendcennholz 16—20, Buchenbrenn-yoiz 30 Mb, der Rm.
l>«„m. .U 'U 'chte. Kirchheim u, T-: Apfelbäume 1.50- 2.50, Bicn-Rnn-U 'OO—2,50, Steinobstbäume I —1.50, Nußbäume 2 Mark . —Apfel- und Birnenhachstämme 1.50 - 2.50 Mk ., Wald-2- 2,30 Mark die 100 Stück.
33? 15. März . (Schlnchtoiehmarkt.) Aufgetrieben warenNinder o'r -U üwar : 19 Ochsen (unverkauft 3), 17 Kühe ,2). 35-erwm2/ ' 5 Surren (2), 5 Kälber (0), 256 Schweine (27). Markt-48—a» °U9 >am. Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1.bis zs ' cx I. 50- 52. Ochsen und Rinder 2. 42- 44, Kühe 25Di? ^ "-- 2- 50. Schweine 82- 86.

.- UU Selten für nüchtern gewogene Tiere undKar̂ '. 'amtluhe Spesen des Handels ab Stall für FrachtGewickiL? U i^ Eaufskosten, Umsatzsteuer, wwie den natürlich« ,
Stallpreis erhebt "' "Een sich also wesentlich über den

Silm MeuE« Nachmchterr,.
Mm VolkUnU!,°»U °rz, Hier haben sich am Montag in die ListenEiugetrcia-n "der ^ F, ^ ^x„^ ^ ignung I I589 Wahlberechtigte78 Mi sind damit für das Volksbegehren bis jetzt. obgrg-ben worden.den2z, 1". Marz . Aus der Tagesordnung der auf Dienstagein» ^ " Hs. eingesetzten Sitzung stehen nebenund Teno!?-» rUU Anfragen die Große Anfrage der Abgg. Pflüger026. ferner ^etr. das Wohnungsbauprogramm im Baujahrw'ung de/ UNUne Ausschußanträge. die Erste und Zweite Be-bloaishausbali«^ Ä ^ / ",̂ dritten und Vierten Nachtrags zumluurss eines Füwi!» sowie die Erste Beratung des Ent-i» , Stuttgart in "mm EaZb zum Staatshaushaltsgrsetz für 1925.2-l d„ oon der Polizeipräsidium wird mitgeteilt:Kommunistischen Partei, dem Kommunistischen Jugend¬

verband und dem Roten Frontkämpferbund für den 17. ds . Mts .,abends r/,8 Uhr, im Festsaal der Liederhalle in Stuttgart veranstaltetenMärzfeier sollte auch eine Serie „historischer Reoolutionsbilder " dar¬gestellt werden. Da die Vorführung dieser Bilder offensichtlich nurder Vorbereitung des r on der KommunistischenPartei erstrebten ge¬waltsamen Umsturzes dient, wurde ihre Darstellung vom Polizeiprä¬sidium aus allgemein-polizeilichen Gründen verboten.Berlin , 16. März . Einige Brüsseler und Pariser Blätter verbreitendie Nachricht, daß die deutsche Regierung in den Monaten Mai bisJuli 100 Milliarden Mark falsche Banknoten herstelltc, um sie andas Ausland gegen Devisen zu verkaufen, was auch zum Teil geschah.Wie wir von zuständiger Seite erfahren, handelt es sich bei dieserMeldung um eine so hanebücheneTartarennachricht , daß sich jedeDiskussion darüber erübrigt.
Berlin , 16. März . Das Bergungskommando der SanitätskolonneKrummhübel ist heute wieder alarmiert worden, um den Rechnungs-reoisor Erich Müller aus Eharlottenburg zu suchen, der seit dem2. März vermißt wird. Er hat zuletzt in Spindelszlihl gewohnt undwollte von der böhmischen Seite des Riesengebirgskammes anseine Besteigung der Schneekoppe unternehmen. Von dieser Tour istMüller nicht zurückgekehrt.
Berlin , >6. März . Zu dem Ueberfall auf den Reichswehrpostenam Puiverschuppen in der Nähe der Rennbahn Ruhlebcn erfährtdie „B . 3 ." , daß auf Grund der Aussagen des überfallenen Postensnoch in der Nacht Haussuchungen in den ehemaligen Mtlitäcbarackenin Ruhleben oorgenommen wurden, wobei ein Karabiner und eineabgeschossene Patrone gesunden wurden. Drei Söhne einer Witwe,die in einer dieser Baracken wohnten, sind als der Tat verdächtigsestgenommen worden. Es handelt sich wahrscheinlich nicht um einpolitisches Attentat , sondern um einen Akt persönliche, Rache.Berlin , >6. März . Der Reichstag wird am Mittwoch seineVollsitzungenwieder aufnehmen und die zweite Lesung des Haushalts¬planes des Relchsmlnlsteriums des Innern fortsetzen. Diese Beratungwird auch den Donnerstag in Anspruch nehmen. Am Schluffe derBeratung seines Etats soll die Abstimmung über die gegen den Retchs-innenminister Dr . Külz eingebrachten Mißtrauensvoten erfolgen.Berlin , 17. März . Das „Berl . Tagebl ." hört, daß die völkischenund die kommunistischen Reichstagsabgeordneten beabsichtigen, in derhrutigen Plenarsitzung des Reichstags Anträge auf sofortige Be¬sprechung der Borgänge in Genf zu stellen. Auch in deutschnationalenKreisen des Reichstags soll, dem genannten Blatt zufolge, eine gleicheoder ähnliche Absicht bestehen. — Am Montag haben sich in Berlinin die Listen für das Volksbegehren 185777 Personen eingetragen,sodaß nunmehr bis Montag abend insgesamt ! 277461 Einzeichnungenerfolgt waren. — Wie die Blätter erfuhren, sind die Verhandlungenüber einen Freundschaftsoertrag zwischen Deutschland und Afghanistansoweit gefördert, daß nur noch die Ratifikation notwendig ist. —Der Nachtausgabe des „Tag " zufolge hat der Staatsanwalt gegendie Verurteilung der Gräfin Bothmer zu zwei Monaten und zweiWochen Gefängnis Berufung bei der Großen Strafkammer eingelegt.Auch Gräfin Bothmer will gegen das Urteil die Entscheidung derStrafkammer anrufen. — Nach zweitägiger Verhandlung verurteiltedas Schwurgericht in Bartenstein in Ostpreußen die ArbelterssrauPauline Löffler und ihren Sohn wegen Ermordung des Gatten bezrv.des Vaters zum Tode. Die Tochter der Frau Löfftxr wurde wegenBeihilfe zum Morde zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt.Kopenhagen , 16. März . Zwei dänische Heeresflugzeuge unterFührung von Botoend und Herschend sind heute zum Fluge nachTokio ausgestiegen. Die erste Landung soll in Berlin erfolgen.Florenz , 16 März . Der Bankier Giovanni Giudotti ist nachUnterschlagung von zwei Millionen Lire, wodurch hauptsächlich dieamerikanische Kolonie geschädigt wurde, geflüchtet. Unter den Ge¬schädigten befindet sich auch die Witwe Caruso's, die eine Halde Mil¬lion Lire verloren hat.

Rom , 16. März . Die auch in einigen deutschen Zeitungen ver¬breitete Nachricht, daß zwei Professoren nach Rom berufen wordenseien, um über den Zustand Mussolinis zu beraten, entspricht in kei¬ner Weise den Talsachen. Der Gesundheitszustand oes italienischenMinisterpräsidenten ist ausgezeichnet. (?)
Paris , 16. März . Ministerpräsident Briand hat den Unterstaats¬sekretär bet der Ministerpräsidentschaft von seiner Absicht in Kenntnisgesetzt, Genf am Mittwoch zu verlassen, um Donnerstag vormittagin Paris einzutreffen, wo um 10 Uhr ein Ministerrat stattfinden wird,in dem der Wortlaut der Regierungserklärung , die am Donnerstagnachmittag im Parlament verlesen wird , festgesetzt werden soll.Newyork , 16. März . In einem zoologischen Geschäft brachFeuer aus , das mit großer Geschwindigkeit um sich griff. Etwa 1000Kanarienvögel und ebensooiele andere Vögel, sowie etwa 150 Affenund andere Tiere kamen in den Flamen um.
New -Pork , 16. März . Die amerikanische Regierung , die übereine Million Ausweisungen von nichtordnungsgemäß Eingewandertenangedroht hat, hat gestern die ersten 125 Personen nach ihrem Her¬kunftsland abgeschoben.

Kein Disziplinarverfahren gegen Scheidemann.
Berlin , 16. März . Eine Kleine Anfrage , ob „Las Diszi¬plinarverfahren gegen Scheidemann wegen des durch die Aus¬sagen des Zeugen Affeldt im Magdeburger Rotharidtprozeßhervorgerufenen Verdachts , unter seinem Eide falsche Anga¬ben gemacht zu haben , eingeleitet worden sei", hat der preußi¬sche Minister des Innern nach dem Amtlichen PreusziscUnPressedienst dahin beantwortet . Laß ein Anlaß zur Einleit¬ung eines Disziplinarverfahrens gegen Scheidemann wegenangeblich falscher Angaben im RotharLt -Prozeß nicht bestan¬den habe . Die Beamten der Staatsanwaltschaft , die an 'derHauptverhandlung gegen Rothardt teilgenommen haben , hät¬ten die Ueberzeugung gewonnen , daß die der Aussage desOberbürgermeisters Scheidemann widersprechenden Angabendes Zeugen Affeldt nicht zuträfen , woraufhin die Staatsan¬waltschaft das auf Anzeige von Privatpersonen anhängig ge¬wordene Verfahren eingestellt habe.

Die Kricgsschuldfrage im Stockholmer Fortsetzurrgsanssch-utz.
Berlin , 16. März . Der Führer der 'deutschen Abordnungauf der Stockholmer Weltkonferenz , der Präsident des Deut¬schen Evangelischen Kirchenansschusses Dr . Kapier , hat an denErzbischof Söderblom ein Schreiben gerichet , in dem er da¬hin zu wirken bat , Laß der Vollzugs - und Fortsetzungsans-schuß der Weltkonferenz die deutsche Erklärung zur Kriegs¬schuldfrage auf die Tagesordnung seiner nächsten Sitzung imAugust ds. Js . setzen möge.

Der deutsche Offiziersbund zur Rede des Ministers Külz.
Zur Rcichstagsrcde des Reichsinnenministers Külz am11. März 1926 nimmt die Bundesleitung des Deutschen Offi¬ziersbundes in einer Erklärung Stellung , in der es u . a.heißt : ,Herr Külz behaupet , der Kaiser habe von Millionenvon Deutschen verlangt , daß sie ihr Leben einsetzen solltenfür die Monarchie . Wer sich der unvergeßlichen ' Worte desKaisers vom 4. August 1914 erinnert : „Ich kenne keine Par¬teien mehr , ich kenne nur noch Deutsche !", 'der muß bekennen,daß der Kaiser mrr an das deutsche Vaterland und dessenRettung gedacht imd dafür nach besten Kräften gewirkt bat.In allen Ansprachen an die Truppen wird Herr Külz ver¬geblich auch nur eine Andeutung suchen, in der der Kaiservon den Truppen verlangt hätte , sich für etwas anderes ein¬zusetzen als für den Sieg des Vaterlandes . Herr Külz hatdann dem Kaiser vorgeworfen , er habe in dem Augenblick,wo die Geschichte erstmalig von ihm selbst ein Einsetzen fürden monarchistischen Gedanken verlangte , versagt . Hiergegensteht fest, daß der Kaiser , um seinem Volk den Bürgerkriegzu ersparen , der sonst seiner Person wegen entbrannt wäre,und weil ihm 'das durch unsere Feinde bedrohte Schicksal desdeutschen Volkes höher stand als seine Person und die Zu¬kunft seines Hauses , sich zu dem letzten folgenschweren Schrittentschied. Die von Herrn Külz als Zeugen ausgernfene Ge¬

schichte wird auch in dieser Beziehung einmal zu einem ge¬rechten Urteil gelangen. Die Bundesleitung des DeutschenOffiziersbundes weist die unzutreffenden Behauptungen desHerrn Ministers Külz, in denen schwere Angriffe gegen un¬seren ehemaligen obersten Kriegsherrn liegen, mit Entrüstungzurück.
Vertagung der Aufnahme Deutschlands.

Genf , IK. März . Die Ratsmitglieder haben heute abendin einer geheimen Sitzung mit sieben gegen drei Stimme»schloffen, bei der Vollversammlung den Antrag auf Vertag¬ung des deutschen Anfnahmqgesuchs bis zum September zustellen. Die drei Mitglieder , die sich gegen diesen Antrag «ws-sprachen, sind Belgien , Japan und Schweden.
Nach dem Genfer Berichterstatter der Tel .-Union ist in derNachmittagsbesprechung folgender Beschluß gefaßt worden:Falls Brasilien seinen Einspruch aufrecht erhält , soll die Frageder Aufnahme Deutschlands vertagt , gleichzeitig aber in einerVollversamlung des Völkerbundes am Mittwoch von offenerTribüne mitgeteilt werden , daß unter den Locarnomächtenvollkommene Einigkeit erzielt worden sei und daß an der Ver¬tagung des Eintritts Deutschlands Brasilien allein die Schuldzuzuschreiüen ist. Sollte es dagegen gelingen , Brasilien um¬zustimmen , so würde es bei der heute vormittag festgelegtenEinigung bleiben , 'daß die Tschechoslowakei und Schweden ausdem Rate ausscheiden , Polen und Holland an ihre Stelle tre¬ten und Deutschland seinen ständigen Ratssitz erhält.

Amtlicher Bericht.
Genf , 16. März . Die Vertreter Deutschlands , Belgiens,-Frankreichs , Großbritanniens und Italiens haben sich heutevereinigt , um die Lage zu prüfen , wie sie sich aus den ausge¬tauchten Schwierigkeiten 'des Verfahrens ergibt , die sich derVerwirklichung ihrer gemeinsamen Ziele entgegenstellen . Siestellen fest, daß sie im Begriffe waren , zu einer Uebcreinstim-mung zu gelangen und die Hindernisse zu überwinden , diezu einem gegebenen Zeitpunkt unter ihnen entstanden waren.Falls , wie zu befürchten ist, die eingangs erwähnten Schwie¬rigkeiten fortbestehen sollten , würden die Vertreter der sieben'Signatarmächte des Protokolls von Locarno bedauern , daß sieim gegenwärtigen Augenblick Las von ihnen angestrebte Zielnicht erreichen können . Sie stellen jedoch mit Befriedigungfest, daß das Friedenswerk , welches sie in Locarno verwirk¬lichten und welches in seinem ganzen Werte und in seinerganzen Kraft bestehen bleibt , dadurch nicht berührt wird . Siehalten daran fest, heute wie gestern , und sind fest entschlossen,sich gemeinsam dafür einzusetzen , es aufrechtzuerhalten undfortzuentwickeln . Sie bleiben bei der Ueberzeugung , daß beider nächsten Bundesversammlung die gegenwärtigen Schwie¬rigkeiten überwunden sein werden und daß die Verständigung,die hinsichtlich der Voraussetzungen für den Eintritt Deutsch¬lands in den Völkerbund erzielt worden war , verwirklichtwerden wird.

Briand über die Frage eines KolonialmaMats für Deutschland.
Paris , 16. März . Havas veröffentlichte gestern abendfolgende offenbar beeinflußte Meldung : Die Erklärungen , dieBriand im Verlaufe des Empfanges der internationalenPresse in Genf über die eventuelle Zuteilung eines Kolonial¬mandats an Deutschland abgegeben Hat, sind in unrichtigerWeise wieder gegeben und ausgelegt worden . Man erklärtin autorisierten Kreisen , daß niemals davon die Rede gewesensei, Deutschland jetzt ein Kolonialmandat zuzuteilen . Briandhabe lediglich daraus hingewiesen , daß Deutschland dadurch,daß es in den Völkerbundsrat eintrete , das allen Mitgliedernzuerkannte Recht genieße , eventuell ein Kolonialmandat zuerhalten.

Chamherlains Stellung erschüttert.
London , 16. März . Wie auch immer das Ergebnis vonGenf ausfallen mag , eines steht fest, der englische Außen¬minister wird bei seiner Rückkehr nach England seine Stel¬lung im Kabinett schwer erschüttert vorfinden . Das Vertrauenin seine Fähigkeiten ist endgültig dahin . Hinzu kommt noch.Laß Chamberlain , an dessen guten Absichten kaum einer inEngland gezweifelt hat , persönlich über keine große Anhän¬gerschaft verfügt . Er gehört zu den letzten, die zwar keineFeinde , aber auch nur wenige Freunde besitzen, feit Englandsieht, daß er durch sein Verhalten in Genf nicht nur seineneigenen Ruf , sondern auch dem Prestige Englands erheb¬lichen Schaden zugefügt hat . Unter "normalen Verhältnissenwürde man nach seiner Rückkehr nur eine einzige Folgerungziehen können , nämlich seinen sofortigen Rücktritt . Aber dieLorbeeren von Locarno sind noch zu frisch, als daß man einensolchen Schritt zurzeit wagen könnte , ohne einen recht unan¬genehmen Nachgeschmack zu hinterlassen . Immerhin wirdvielfach sein Rücktritt nur noch für eine Frage der Zeit ge¬halten.

Der Prozeß Mattcotti.
Chieti , 16. März . In dem heute begonnenen Prozeß we¬gen des Mordes Matteotti machte der Hauptangeklagte To-nini Dumini u . a . folgende Erklärungen : Nach einer Reise,die mich nach Frankreich führte , gewann ich die Ueberzeug¬ung , daß zwischen gewissen aufrührerischen nach Frankreichausgcwanderten italienischen Elementen und der unitarische«sozialistischen Partei , in der Matteotti eine der Hauptrolle«spielte , ein Einvernehmen existierte . Nach der Ermordungdes Faszisten Bonseroizi in Paris habe ich einen Aufsichts¬dienst um Matteotti eingerichtet . Dieser wurde mit einemAutomobil entführt und weit von Rom gebracht , in der Ab¬sicht, Auskünfte über seine Handlungen von ihm zu erlan¬gen . Matteotti starb während der Fahrt infolge eines Blut¬hustens . Aus Furcht vor möglichen Folgen begruben meineKameraden und ich die Leiche und verbrannten und zerstreutendie Kleider . Dumini sagte noch, er übernehme die volle Ver¬antwortung für die Entführung . Nach der Vernehmung Du-minis wurden im weiteren Verlauf der Gerichtsverhandlungim Matteottiprozeß die übrigen Angeklagten vernommen.Diese erklärten , sie hätten an den ihnen zur Last gelegtenGeschehnissen vom 10. Juni 1924 keinen Anteil gehabt undsich nur zur Regelung Persönlicher Angelegenheiten in Romaufgeholten.

Einschreiten von Marinestreitkräften gegen Lutschungling.
Schanghai , 16. März . Ein Reutervertreter erfährt ausjapanischer Quelle aus Tientsin , daß die Vertreter der frem¬den Marinestreitkräfte in einem Ultimatum an General Lut-fchnngling unter Androhung eines gemeinsamen Vorgehensihrer Marinestrettkräfte fordern : Zurückziehung des Geschwa¬ders von Tientsin , Entfernung der Minen , Einstellung derUntersuchung der ausländischen Schiffe und Wiederherstellungder Kanäle.

Ein Ultimatum an China.
Peking , 16. März . Die bereits gemeldete Note der Ver¬tragsmächte , üie dem chinesischen Ministerium des Aeußcrnüberreicht wurde , besagt weiter : Wenn bis Donnerstag , LenIS. März , mittags , keine befriedigenden Zusicherungen hin¬sichtlich 'der gestellten Forderungen eingcgangen sind, werdendie Marinebehörden der Unterzeichneten Mächte Maßnahmenergreifen , die sie für nötig erachten , um alle Hindernisse füreine freie und sichere Schiffahrt auf dem .Kanal zwischenTientsin und dem Meere zu beseitigen und zu rmterdrsiMn
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Maul- und Klauenseuche.
In Langenalb ist die Seuche erloschen.
Mit Rücksicht auf den Seuchenstand in den benachbarten

Bezirken gelten bis auf Weiteres folgende seuchenpolizeiliche
Anordnungen:

Beobachtnng - ge- iet : Ottenhausen sowie Ober- und
Nnterniebeltzbach;

18 Kilo« . U» keiS : Sämtliche Bezirksgemeinden, mit
Ausnahme von Wildbad, Calmbach und Enzklöfterle.

Die oberamtliche Bekanntmachung vom 4. ds. Mts . —
Enztäler Nr. 53 wird hiedurch geändert.

Neuenbürg , den 16. März 1926. Oberamt.
Amtmann Heckel.

OberamtSstavt Neuenbürg.
Herr Dr . Bröuuer von der Reichszentrale für Heimat¬

dienst wird am Mittwoch , be « 17. März 1828 , abdS.
8 Uhr, im Sasthof zum „Bären " in Neueubürg
sprachen über
«Unsere Wirtschaftskrise und ihre

Uebrrrvinduug".
Ich lade hiezu alle Kreise der hiesigen Einwohnerschaft

und der Umgebung ein und bitte um zahlreichen Besuch. Ins¬
besondere ersuche ich alle politischen und wirtschaftlichen Or¬
ganisationen, Arbeitgeber und Arbeitnehmer, Gewerbetreibende,
Beamte und Angestellte, den Vortrag zu besuchen.

Stutritt frei!
Im Auftrag des » emeiuderatS:

StadtschultheißKnödel.

OberamtSstavt Neuenbürg.
Am Montag den 22. Marz ds. Js . findet auf dem

hiesigen Rathaus (Zimmer 5) die

zsrWrknBiMrt
durch die Bezirksgeometerftells Calw statt. Etwaige Anstände
in Vermessungs- und Vermarkungssachen können hiebei vor¬
gebracht werden.

Ratschreiber Schäfer.

Unterreicheubach.
Am nächsten Montag den 22. März

findet hier

statt, wozu einladet
Den 16. März 1926.

Lieh-«. LlhNMMkt
Gemeiuderat.

Neuenbürg.

Zur Konfirmation
empfehle meine

Rot-und Wch-Weiue
verschiedener Jahrgänge,

sowie ÄLsttL
in nur guten Qualitäten

zu außergewöhnlich billigen Preisen.

Telefon 100. 6g. ,Weinhandlg.
Neueubürg.

Srotzer. billiger StrilklMen -Verkails.
Im Nebenzimmer z. „Hirsch*. Eingang separat, kommen

dovnerStag von vormittags 10 Uhr bis abends 6 Uhr
einwollene Kindersweaters, Hosen, Sweateranzüge
kleidcheu, Reformhosen, Westen für Kinder und Er-
mchsene zu noch nie dagewesenen billigen Preisenz.Verkauf.

Da es sich um prima Qualitäten erster Fabrikate
andrst, versäume niemand die günstige Gelegenheit.

Besichtigung ohne Kaufzwang. lkksi -liurüt.
Neueubürg.

6M-».SveiseürtiiM
empfiehlt ab Lager

Ernst OchnerL Sohn.
Zur Vertilgung vo«

ZslSmäulrn unS
Ratten

ist Mäase-Gift-Weizeu, Mäase Glfl Hafer. Phosphor,
Laiwerg »uv Meerzwiebel , das idealste und billigste Ver¬
tilgungsmittel. Ferner empfehlen wir : Raupenleim , I». Obst-

baumkarboliaeum , Urauiagrüu , Saatbeize usw.
Helfer , Desinfektions-Anstalt,Pforzheim, Güterstr. 21,

Fernsprecher 1923.

Kkjirkr-Atbritsamt
Neueubürg.

Telefon Nr. 53.
Wir suche« :

Drei Köchinnen, ein Dienst
mädche« für Landwirtschaft.

Me L «Wrer der

Inisch - demlr . Partei
wollen sich bei dem

Vortrag
am Mittwoch  abead im
„Bären * recht zahlreich ein¬
finden.

Kchol . Mcheochor
ReueutzSrg.

Heule abend 8 Uhr

für Herren im Schnl-
hauS. Vollzähliges Erscheinen
Ehrenpflicht.

Der Vorstand.

> 3«* I
LviikilMliM

Große Auswahl
in

lSenlSse-u.W°
Konserve»:

Junge Erbsen

1 U 80 ,
Prima junge

Schnittbohnen
1 Kilo-
^ Dose Ev ^

Mirabelle«
1 Krlo-
1 Dose ^20

Preiselbeeren
Essig-Gurken.

Gntgepflegte

sWeitz- «»d Rot-
Weiae.

Leicht laufend, stabil und dauer¬
haft sind meine

mit zwe' iädriger Garantie
von Mark an.

Nähmaschinen, Sprechappa¬
rate, Gummi , Laternen ete.

Preise niedr.
Jlluftr . Katalog gratis.

Oompnnlv

Beste Bezugsquelle für
Wiederverkäufer.

8t6ll0gWtli6
ölittvocd äev 24 NLrL,
adeväs 8 vdr , im Leicden-

ssai ckes Lcdulbauses,
koStim eines nensn

LükSllger-stlirse».
^akavKS ^ pril Lrössnunß ä.

k«rtbll0lliii8-uil0
keoezelM-lituea.

^nweläungeo kür cleu 8tevo-
grnpkie-Dnterrickt , sowie kür
Nuolillleinellkeibeil
vaed äer erkolZreiodev
„8 edn sllsvdrvid -Asistsr-
setlnktsmvtstoü «" nimmt
entZeZen
6. KÜbker.  tzleumMg,
L.Ite ktoröd . 8tr . 358, unä ctie
„Lnrtüler "-üesedättssteUe.

Die leistungsfähigste Kran-
kenoerficheruugs-Gesellschaft
Deutschlands sucht an jedem
Ort eine geeignete Persönlich¬
keit zur Uebernahme der

Lltsotttrckug.
Angebote sind zu richten

unter 8 . k'. 969 an die Jn-
validendank - Ann.-Expeduon,
Stuttgart .

Neuenbürg.

Wasserglas,
filtr., sauer,

ls Bodenöl.
Bodeuwichse,

sämtliche

Bürsten-Besen
sind frisch eingetroffen bei

Gmöse-«vd Mme«-Samev.
Feldrennach.

Ein williges, ehrliches

«sücilell
von 14—16 Jahren wird auf
1. April gesucht.

«chöuthaler z. „Adler".

Oberlengenhardt.
Schöner

AttÄm«
(Schwarzw. Erzeugnis), sowieGras-Samen
ist zu haben bei

Jakob Mützle.
Auch ist noch eine Partie

Zainen»
besonders große Futterzaineu,
vorrätig. D. Ob.

Hmb-z>at»mstmptl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
E. Meeh 'sche Bnchdrnckerei.

i

L; ^ 5/ oh»«^
7/c/r.

/L3/ e« so

Neuenbürg.

Empfehle neu eingetroffene

iß- mil MM,
tadellos, glanzhell, sowie gut abgebmte

Tiralerweive,alte KonsuvmeiM
in beliebiger Menge und zu annehmbaren Preisen.
MD - Probe « am Faß . - WW

Karl Schumacher,
Niederlage der Weiuzentrale A. G., Stuttgart,

I/ankliMgllüen- MM
»lommllllilislltell-MM .IR v V
Uüt 2 sn - Lobirms - XravsttM

U. Lim

l-lossnträAsi -, t-ianclsekuks
ilsakea8lo

sm deslev llllä pre!8«erts8lell
del

8st6xisl-

8cdjovbkrg2
sw MM

kkorrkkim VentUelie 42
rvivkos ai?3

Decker Xonkinnsnü— Kommuniksnt erkält ein
reirenües Oesckenk.

Vieh -Verkauf
Ab Freitag früh 8 Uhr steht

Transport 7
oftfrii Wer hochtrW.Wir?-'
schelkign Meu.Käldkrlliihc
im Gasthaus zum„Auker" in Brötzi»t"
zum Verkauf, wozu Kaufsliebhaber einla

Wals , Viehhandlung, PsorWl
MM- krei 1ll8 Haus (kruoko) . <!

2ÜÜ8tüoli llsersMse4.35 Rveltlrut
keruvr S ktt . 5°.
S ksck. llolsteiuvr LuxelkLs«
9 rra . HoULuSerLrl, kein
9 kkü. Ilti,U«r»i-1 lo 8t»utol °S »°t

5 Xilo-Vose circs 7ü -art« 8»Irr«ttNvrli>s« S.S5
U»sv 8.95 Nk. L. «upp, 41t«»» d.

K.SS»d.
5.S0 KL-
S.SS
6.SSW-.

Bezugs- "
Halbmonatl. in
biirci 75 Ouidpfj
LiePastimOrts-
amtsverkehr, si
sonst.ini.Berk.9
m.Poflbestcllget
reibleid., Nvche

Vorbehalten. Pr
Nummer iO i
In Füll«, höh-

,Avssbesteht kein Avss
Lieferung der 3e!
auf Nückerstott,

Bezu-s- rei
Bestetiunge»net
Poststellen, so» -
lurenu. Austreh

jederzeit entg
Gtr»->k.nt»A

0.A.-S»«k>!s«R

U 64

Der Ei«!
Berlin, 17. L

natarmächbe von
Blättern Mgcgar
ihre Genfer Korr
soweit sie zu den
ren, auch in dies«'
die Dinge nach L
liest man im „B
einem diplomatist
spondent des sozi
die Hoffnung klai
tag eine Anttvor
sen, die Herrn M
Zeitung" meint '
Ansehen gelitten,
Behauptung als
bruch der Loan
„Deutsche Tagesp
den: „Das von ?
Deutschlands ang
land war schonI
Üch die Rheinpa
«rrno-Staaten zi
eine formelle Ue
Hier und da m<
Vetos um sichw
schau" verweist<
Genfer Tagung '
Deutschlands in
versprochen'hatte
verschaffen, daß
Spaniern gegebe
feste Zusagen an
waren, die dann
Verwirrung der
erfuhr man erst
Tagung unmitte
gemeint, daß es
wäre, wenn der
gezeigt hätte. G
sich in einer We
dem Geist der Z
geben hatte." H
sehen. Gewiß: i
dem Scheitern d
bund ist aus sei
Doch wird man
besagte Delegati
glücklich operiert
Parlamentarische:
blick noch nicht z
vermutlich schon
tags beantragen,
Genf einzutreter
werden, schon wi
der Außenminist
sten Togen wird
und vielleicht ai
es dann zu eim
sehr wesentlichi
Außenminister<
in eine andere §
den Beobachter

Paris,
Schuld B:
weinenm

Londo

nähme an
Land,

Politischen
Stocken!

Freunde

Pr « ,
men der
HebungL
Frankreil

^ Der
daß Fra
lagen ei

versamn
lieberen
sollen ft

keit

Mit
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